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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung liegt auf dem Gebiet
der Wirbelsäulenorthesen, die aus Elementen eines
Baukastensystems konfiguriert sind.
[0002] Beispielsweise sind derartige Wirbelsäulenort-
hesen unter anderem aus der deutschen Offenlegungs-
schrift DE 103 29 454 A1 sowie der Druckschrift WO
00/15164 bekannt.
[0003] Unterschiedliche Beschwerden im Wirbelsäu-
lenbereich werden mit unterschiedlichen Orthesen be-
handelt, welche die Wirbelsäule in den betroffenen Ab-
schnitten stützt, aufrichtet und/oder ihre Beweglichkeit in
den unterschiedlichen Ebenen einschränkt. Das Stütz-
verhalten und die Steifigkeit der Orthese wird vorgege-
ben von dem Genesungsfortschritt des Patienten. In der
Vergangenheit wurden im Verlauf der Genesung immer
wieder neue Orthesen verordnet, deren Stützverhalten
oder Steifigkeit der Indikation ebenso wie dem gegen-
wärtigen Genesungsfortschritt des Patienten Rechnung
trägt.
[0004] Um die Kosten für die Krankenversicherer zu
senken, wurden Baukastensysteme für Orthesen entwi-
kkelt, die in gewissem Maße grob auf den zu stützenden
Wirbelsäulenbereich anpassbar sind. Ein Beispiel für ein
derartiges Baukastensystem ist aus der DE 103 29 454
A1 bekannt.
[0005] Die vorbekannten Baukastensysteme aus DE
103 29 454 A1 und WO 00 / 15164 genügen jedoch nicht
allen Anforderungen an Flexibilität und Anpassungsfä-
higkeit. So erlauben die bekannte Baukastensysteme
nicht die wahlweise Abstützung in Sagittalebene oder die
gleichzeitige Abstützung in Sagittal- und Frontalebene.
Weiter ist nicht vorgesehen, die Abstützungssteifigkeit
an den jeweiligen Genesungsforschritt anzupassen.
Schließlich erlaubt die genannten Baukastensystem kei-
ne feinschrittige Anpassung der daraus zu konfigurieren-
den Orthese an die jeweilige Körpergröße des Trägers.
Aus der WO-A-03/075807 ist ein Stützrahmen zur Ent-
lastung der Wirbelsäule bekannt.
[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, ein Baukastensystem für Wirbelsäulen-
orthesen anzugeben, dessen Wirbelsäulenorthesen in
einem hohen Maße flexibel an die jeweiligen Beschwer-
den und den Genesungsfortschritt des Patienten an-
passbar sind. Mit einer möglichst geringen Anzahl von
Elementen soll eine möglichst große Vielzahl von Orthe-
sen konfigurierbar sein, die bei unterschiedlichen Leiden
einsetzbar sind und deren Abstützungseigenschaften
sukzessive auf- bzw. abgebaut werden kann.
[0007] Gelöst wird diese Aufgabe durch ein Bauka-
stensystem, welches die technischen Merkmale aus dem
Anspruch 1 aufweist.
[0008] Die in Anspruch 1 beschriebenen sieben Ele-
mente (siehe auch a1) bis c1),e1), g1), h1) und i1)) - das
untere Bauchmieder (auch Lendenwirbelsäulen-Mieder
genannt), das obere Bauchmieder (auch Trageriemen-
system genannt), das Miederstützelement (auch Basis-

pelotte genannt), das Brustwirbelsäulenmieder (auch
BWS-Orthese oder Thorax-Orthese genannt), die bo-
genförmige Stützspange an einem BWS-Orthese oder
Thorax-Orthese genannt), die bogenförmige Stützspan-
gen an einem Miederstützelement, das Stützelement so-
wie die Bauchpelotte - stellen das Grundbaukastensy-
stems dar, aus dem die erfindungsgemäßen Orthesen
konfigurierbar sind, Einige Grundelemente des Bausat-
zes werden für unterschiedliche Orthesen benötigt und
sind somit weiterverwertbar, wenn der Patient eine an-
dere Orthese benötigt. Auch erlaubt das Baukastensy-
stem ein therapeutisch korrektes Abschulen, in dem aus
einer komplexeren Orthese sukzessiv Elemente entnom-
men werden und diese dadurch schrittweise abgebaut
wird. Es ist jederzeit möglich, bei Genesungsverzöge-
rungen die verfrüht abgebaute Orthese zu einer höheren
Ausbaustufe zurückzubauen. Schutzgegenstand ist jede
Wirbelsäulenorthese nach Anspruch 1, die aus dem er-
weiterten Baukastensystem nach Anspruch 2 konfigu-
rierbar ist, auch wenn die Wirbelsäulenorthese Prinzip
bedingt nicht von allen Elementen des erweiterten Bau-
kastensystems Gebrauch machen kann.
[0009] Der Vorteil bei diesem grundlegenden Bauka-
stensystem ist darin zu sehen, dass mit einer minimalen
Anzahl von Elementen, wie sie Im Anspruch 1 und 2 auf-
gezählt sind, die unterschiedlichsten Orthesen für den
jeweiligen Anwendungsfall zusammenstellbar sind. Da-
bei lassen sich die jeweiligen Orthesen passgenau und
flexibel an den jeweiligen medizinischen und körperli-
chen Bedarf des Patienten anpassen.
[0010] Optional kann ein Schultergurtsystem unelasti-
sche Gurte enthalten, die insbesondere ein Kunststoff-
textil aufweisen. Ferner ist es denkbar, dass das Schul-
tergurtaystem über Gurthalter am Rückenteil angeordnet
ist, wobei die Gurthalter, insbesondere über elastische
Bänder (16), unlösbar an dem Rückenteil (11) befestigt
sind.
[0011] Zweckmäßig Ausgestaltungen des ersten
grundlegenden Baukastensystems einer Wirbelsäulen-
orthese sind in den Unteransprüchen 2 bis 9 aufgeführt.
[0012] Der wesentliche Unterschied zum zweiten
grundlegenden Ausführungebeispiel aus den weiteren
Ansprüchen 10 bis 15 ist darin zu sehen, dass zusätzliche
Elemente hinzugenommen werden müssen, um die je-
weiligen Orthesen untereinander erweiterbar auszuge-
stalten. Beispielsweise kommt im zweiten grundlegen-
den Ausführungsbeispiel ein zusätzliches Verbindungs-
element zum Einsatz. Außerdem sind die Miederstütze-
lemente aufwendig als Pelotten ausgestaltet. In dem
zweiten grundiegenden Ausführungsbeispiel kommt als
Miederstützelemente eine Basispelotte zum Einsatz.
[0013] Die in Anspruch 10 beschriebenen neun Ele-
mente (siehe hierzu a2 bis i2)) - das untere Bauchmleder,
das obere Bauchmieder, die Basispelotte, die Lumbaler-
weiterung für die Basispelotte, das Brustwirbelsäulen-
mieder, das Verbindungselement, der Überbrückungs-
rahmen, das Stützelement und die Bauchpelotte - stellen
die Basiselemente des weiteren Baukastensystems dar,
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aus dem erfindungsgemäß mindestens sieben unter-
schiedliche Orthesen konfigurierbar sind. Einige Grund-
elemente des Bausatzes werden für unterschiedliche
Orthesen benötigt und sind somit weiterverwertbar,
wenn der Patient eine andere Orthese benötigt. Auch
erlaubt das Baukastensystem ein therapeutisch korrek-
tes Abschulen, in dem aus einer komplexeren Orthese
sukzessiv Elemente entnommen werden und diese da-
durch schrittweise abgebaut wird, Es ist jederzeit mög-
lich, bei Genesungsverzögerungen die verfrüht abge-
baute Orthese zu einer höheren Ausbaustufe zurückzu-
bauen.
[0014] Zweckmäßigerweise wird als Basispelotte eine
für sich bekannte Gliederpelotte gewählt, umfassend vier
gelenkig miteinander verbindbare Glieder, welche ent-
lang der Lendenwirbelsäule angeordnet sind und den
dritten bis zum fünften Lendenwirbel, sowie den ersten
Kreuzwirbel transversal überbrücken, Eine derartige
Gliederpelotte hat sich in der Theraplepraxis gegenüber
anderen Pelotton hervorragend bewährt.
[0015] Da die Gelenke der Gliederpelotten in der Regel
auch eine Beweglichkeit der einzelnen Glieder unterein-
ander In Sagittalebene erlauben, empfiehlt es sich, in-
nerhalb des Baukastensystems ein Fixierelement vorzu-
sehen, das posterior auf die Gliederpelotte aufgesetzt
werden, so dass die Glieder der Gliederpelotte in Sagit-
talebene unbeweglich untereinander fixiert werden.
[0016] Eine geeignete Lumbalerweiterung für eine
Gliederpelotte umfasst zwei gelenkig miteinander ver-
bindbare Glieder sowie zwei Stützschienen, wobei die
Glieder der Lumbalerweiterung in die Gliederpelotte der-
gestalt einsetzbar sind, dass die Glieder der um die Lum-
balerweiterung erweiterte Gliederpelotte den ersten bis
zum fünften Lendenwirbel, sowie den ersten Kreuzwirbel
transversal überbrücken, und wobei die Stützschienen
lateral auf die Gliederpelotte dergestalt aufsetzbar sind,
dass zumindest die Glieder, welche die ersten vier Len-
denwirbel überbrücken, unbeweglich untereinander fi-
xiert sind. Die Lumbalerweiterung für eine Gliederpelotte
wird also nicht an die bestehende Gliederpelotte ange-
hängt, um die Wirbel L1 und L2 mit zu erfassen, sondern
in die Gliederpelotte eingesetzt, sodass das Glied, das
in der Basiskonfiguration dem L3 zugeordnet war, nun
den L1 überdrückt. Der L2 erhält das eine Glied der Lum-
balerweiterung, das andere Glied der Lumbalerweite-
rung stützt fortan den L3.
[0017] Um die Abstützungssteifigkeit des Überbrük-
kungsrahmens besser einstellbar zu gestalten, empfiehlt
es sich, ein zehntes Element In Gestalt von Versteifungs-
stäben vorzusehen, die zur Einstellung der Steifigkeit an
dem Überbrückungsrahrmen festlegbar sind.
[0018] Weltere, die Erfindung verbessernde Maßnah-
men sind in den Unteransprüchen angegeben oder wer-
den nachfolgend gemeinsam mit der Beschreibung und
den bevorzugten Ausführungebeispielen der Erfindung
anhand der Figuren näher dargestellt, In den Figuren 1
bis 12 ist das erste grundlegende Baukastensystem für.
Wirbelsäulenorthesen gezeigt. Die weiteren Figuren 13

bis 28 offenbaren dagegen das weitere grundlegende
Baukastensystem für Wirbelsäulenorthesen. Die erfin-
dungsgemäße Wirbelsäulenorthese in beiden Bauka-
stensystemen ist hierbei mindestens aus unteren Bauch-
mieder, einem oberen Bauchmieder und einem Brustwir-
belsäulenmieder aufgebaut. Es zeigen:

Fig. 1 eine Rückansicht einer Brustwirbelsäulen-
Orthese ohne Tragriemensystem,

Fig. 2 Vorderansicht auf eine Brustwirbalsäulen-
Orthese mit einem Tragrlemensystem und
einem bügelförmigen Stützelement,

Fig. 3a Vorderansicht auf ein bügelförmiges Stütze-
lement,

Fig. 3b Seitenansicht des Stützelementes aus Fig.
3a,

Fig. 3c Querschnitt I-I durch das Stützelement aus
Fig. 3a,

Fig. 7 dreidimensionale Ansicht eines zusammen-
gefügten Stützelementes mit einem Mieder-
stützelement, wobei zwei bogenförmige
Stützspangen angeordnet sind,

Fig. 8 dreidimensionale Ansicht eines Adapterteils,
Fig. 9 dreidimensionale Ansicht einer erfindungs-

gemäßen Wirbelsäulen-Orthese ohne bo-
genförmige Stützspange,

Fig. 10 dreidimensionale Ansicht einer Thorako-
Lumbal-Orthese,

Fig. 11 dreidimensionale Ansicht eines Lendenwir-
belsäulen-Mieders und

Fig. 12a Vorderansicht auf einen Gurthalter und
Fig. 12b Schnitt II-II durch den Gurthalter aus Fig.

12a.
Fig. 13 Gliederpelotte;
Fig. 14 Stabilisierungsorthese;
Fig. 15 Gliederpelotte mit Lumbalerweiterung;
Fig. 16 Lumbalorthese;
Fig. 17 Fixierelement;
Fig.18 Stützelement;
Fig.19 Verbindungselement;
Fig. 20 Gliederpelotte mit Lumbalerweiterung, Ver-

bindungselement und Stützelement;
Fig. 21 Thoraxorthese;
Fig. 22 Wirbelsäulenorthese sagittal;
Fig. 23 Stützrahmen mit Versteifungsstäben;
Fig. 24 Bauchpelotte;
Fig. 25 Überbrückungsorthese:
Fig. 26 Flexionsorthese;
Fig. 27 Überbrückungsrahmen mit Stützelementen;
Fig. 28 Osteoporoseorthese

[0019] In der Fig. 1 ist eine erfindungsgemäße
BWS-Orthese 10 in Rückansicht dargestellt. Dabei ist
das dreiecksförmige Rückenteil 11 mit den stark abge-
rundeten Ecken und zusätzlichen streifenförmigen Bah-
nen 12 in Form von Stoffbahnen oder Klettverschllusstel-
len erkennbar. Dieses Rückenteil 11 ist spiegelsymme-
trisch zur Klettverschlusstellen erkennbar. Dieses

3 4 



EP 1 834 613 B9

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Rückenteil 11 ist spiegelsymmetrisch zur Wirbelsäule
bzw. zu einer vertikalen Linie aufgebaut. Am kranialen
Ende des Rückenteils 11 sind zwei unelastische Gurte
14 des Schultergurtsystems 13 im Bereich der Wirbel-
säule angeordnet. Dabei werden Gurthalter 15 verwen-
det, die im Wesentlichen aus einem geschlossenen bo-
genförmigen Kunststoffteil bestehen. Diese Gurthalter
16 sind über elastische Bänder 16 an dem Rückenteil 11
befestigt. Dabei verlaufen die elastischen Bänder 16 dia-
gonal von der Wirbelsäule weg, wobei die Bänder zur
Schulter hin aufsteigend angeordnet sind. An den Gurt-
haltern 15 sind die unalastischen Gurte 14 des Schulter-
gurtsystems 13 angeordnet. Diese verlaufen zu den un-
teren Gurthaltern 15, die ebenfalls über elastische Bän-
der 16 an dem Rückenteil 11 angeordnet sind. Um den
Schultergurtsystem 13 nicht zu viel Spielraum durch die
elastischen Bänder 16 zu geben, sind die unteren Gurt-
halter 15 weiter weg von der Wirbelsäule am Rückenteil
11 angeordnet. Somit werden nur kurze elastische Bän-
der 16 verwendet, die beispielsweise mit dem Rückenteil
11 vernäht oder verklebt sein können. Die kaudalen Gurt-
halter 15 weisen Umlenkschnallen 35 auf, die in der Fig.
12a und 12b separat dargestellt sind.
[0020] Zur ventralen Befestigung der BWS-Orthese 10
ist ein Tragriemensystem 17 vorgesehen, welches Rie-
men 18 enthält, die in der Fig. 1 nicht eingezeichnet sind.
Dieses Tragrlemensystem 17 kann zum Beispiel durch
die - in der Fig. 1 dargestellten - doppelwandigen Befe-
stigungslappen 29 an dem Rückenteil 11 befestigt wer-
den. Hierzu sind die Befestigungslappen 29 auf ihrer In-
nenseite mit entsprechenden Klettverschlussteilen ver-
sehen, die mit Gegenklettverschlyssteilen an den Rie-
men 18 des Tragrlemensystems 17 zusammenwirken
können. Dabei werden die Riemen 18 über die stationä-
ren Riemenenden 19 an dem Befestigungslappen 29 an-
geordnet. Um die Riemen 18 auf die notwendige Länge
zu kürzen, ist es möglich, einfach die stationären Rieme-
nenden 19 entsprechend abzuschneiden. Das Tragrie-
mensystem 17 wird Ober die offenen Riemenenden 20
zum Beispiel mit einem Klettverschlussteil ventral ver-
schlossen. Ein vorgesehenes Stützelement 23 ist vor-
zugsweise auf der zum Rücken zugewandten Seite des
Rückenteils 11 angeordnet und damit In der Fig. 1 nicht
sichtbar.
[0021] In der Fig. 2 ist eine weitere nicht selbständig
beanspruchte BWS-Orthese 10 gezeigt. Dabei ist deut-
lich, dass innerhalb der Taschen 21 angeordnete Stütz-
element 23 zu erkennen. Dieses Stützelement 23 ist bü-
gelförmig, insbesondere "U"-förmig, wobei das "U" auf
dem Kopf steht, ausgestaltet. Sowohl das kraniale Ende
24 des Stützelementes 23 als auch die kaudalen Enden
25 des Stützelementes 23 sind in verschließbaren Ta-
schen 21 angeordnet. Diese Taschen 21 lassen sich im
vorliegenden Fall durch Klettverschlüsse 22 schließen.
Bei der dargestellten BWS-Orthese 10 aus Fig. 2 ist das
Tragriemensystem 17 unlösbar mit dem Rückenteil 11
verbunden. Folglich kommen die Befestigungslappen 29
zur Aufnahme des Tragrlemensystems 17, insbesondere

der Riemen 18, nicht zum Einsatz. Wie weiter deutlich
zu erkennen ist, weist das Stützelement 23 eine Ausneh-
mung 26 zwischen den beiden stabähnlichen Enden 25
auf, um die Wirbelsäule in dieser Ausnehmung aufneh-
men zu können. Diese nicht selbstständig beanspruchte
BWS-Orthese 10 ist in dem dargestellten Zustand aus
Fig. 2 voll einsatzfähig. Selbstverständlich können auch
weitere Stützelemente 23, zum Beispiel in Form von Pe-
lotten ortsfest an dem Rückenteil 11 fixiert werden. Auch
ist es denkbar, diese Stützelemente 23 durch zusätzliche
Versteifungselemente zu verstärken.
[0022] In der Fig. 3a ist ein bogenförmiges Stützele-
ment 23 gezeigt, welches gleichzeitig als ein Kupplungs-
lied 28 dient. Das bogenförmige Stützelement 23 ist an
seinem kranialen Ende 24 geschlossen ausgebildet. Da-
gegen weist das Stützelement 23 zwei offene kaudale
Enden 25 auf, die gleichzeitig zur Verbindung des Stüt-
zelementes 23 mit einem nicht dargestellten Miederstüt-
zelement 41 dienen. Zwischen den beiden stabförmigen
kaudalen Enden 25 des Stützelementes 23 ist eine Aus-
nehmung 26, die ausreichend breit genug für die Wirbel-
säule ist, vorgesehen.
[0023] In der Fig. 3b ist die Seitenansicht des bügel-
förmigen Stützelementes 23 dargestellt. Dabei ist deut-
lich zu erkennen, dass des Stützelement 23 ungefähr in
der Mitte abgewinkelt (s. Winkel a) ist, wodurch das Stüt-
zelement 23 dem gesunden Verlauf der Brustwirbelsäule
folgen soll. Weiter ist aus dieser Ansicht ein Bogen 27
am kranialen Ende 24 des Stützelementes 23 erkennbar.
Auch dieser Bogen 27 dient dazu, einen Kontakt des Stüt-
zelementes 23 mit der Brustwirbelsäule zu vermeiden.
[0024] In der Fig. 3c ist der Querschnitt I aus Fig. 3a
dargestellt. Auch in dieser Darstellung ist deutlich der
Bogen 27 für die Wirbelsäule am kranlalen Ende 24 des
Stützelementes 23 zu erkennen. Außerdem ist sichtbar,
dass das Stützelement 23 extrem flach ausgestaltet ist,
um einen hohen Tragekomfort für die BWS-Orthese zu
gewährleisten. An dem flachen kaudalen Enden 26 kön-
nen folglich problemlos die bereits genannten Verstei-
fungselemente angebracht werden.
[0025] in den Figuren 4a und 4b sind weitere Stütze-
lemente 23 in unterschiedlicher Ausgestaltung darge-
stellt. In der Fig. 4a kommt ebenfalls ein bügelförmiges
Stützelement 23 zum Einsatz, wobei zusätzliche Quer-
streben die kaudalen Enden 26 des Stützelementes 23
verbinden, welche ebenfalls über Bögen 27 verzügen
können. Somit wird eine erhöhte Stabilität des Stützele-
mentes 23 erreicht. Außerdem ist die Befestigung des
Stützelementes 23 an dem Rückenteil 11 bzw. den Ta-
schen 21 erleichtert. Die unterste Querstrebe kann als
Anschlagelement zum Gegenkupplungsglied 48 dienen.
[0026] In der Fig. 4b sind zwei gleiche, staubförmige
Stützelement 23 in Draufsicht dargestellt. Auch dieses
Stützelement 23 weist Querstreben zum Längsverlauf
des Stütrelementes 23 auf. Ein derartiges Stützelement
23 kann links- und rechtsseitig von der Wirbelsäule an-
geordnet werden. Auch hierbei dient das kaudale Ende
25 des Stützetementes 23 zur Verbindung mit dem Mie-
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derstützelement 41. Zweckmäßigerweise werden auch
bei einem Einsatz von zwei stabförmigen Stützelemen-
ten 23, wie aus Fig. 4b gezeigt, zwei entsprechend aus-
gestaltete Miederstützelemente 41 als Gegenkupp-
lungsglieder 48 eingesetzt. Dabei können die zuvor ge-
nannten Querstreben als Anschläge dienen, damit die
stabförmigen Stützelemente 23 nur bis zu einer vorge-
gebenen Tiefe mit dem Miederstützelement 41 zusam-
menwirken können.
[0027] In der Fig. 5a ist ein rahmenförmiges Mieder-
stützelement 41 dargestellt. Dieses Rahmentell verfügt
über zwei Längsstäbe, die mit insgesamt drei Querstre-
ben miteinander verbunden sind. An dem kranlalen Ende
42 des Miederstützelementes 41 ist ein Aufnahmebe-
reich 46 vorgesehen, um ein entsprechendes Stützele-
ment 23 fonnschlüssig aufnehmen zu können. Dabei be-
steht der Aufnahmebereich 48 aus einem Durchbruch,
oder einer Bohrung, durch die die stebförmigen, flachen
Enden 25 des Stützelementes 23 hindurchführbar sind.
Auf diese Art und Welse ist das Kupplungsgiled 28, wel-
ches aus dem Stützelement 23 besteht, mit dem Gegen-
kupplungsglied 48, welches durch das Miederelement
41 verkörpert wird, teleskopartig Inelnanderschlebbar.
Die somit verbundenen Stützelemente 23, 41 bieten eine
ausreichende Stabilität der Wirbelsäule in der Sagittal-
ebene.
[0028] In der Fig. 5b ist die Seitenansicht auf das rah-
menförmlge Miederstützelement 41 aus Fig. 5a gezeigt.
Dabei wird deutlich, dass die Querstreben ebenfalls bo-
genförmig 45 um die Wirbelsäule geführt werden. In dem
rahmenförmigen Miederstützelement 41 sind ebenfalls
Ausnehmungen 44 vorgesehen, um der Wirbelsäule
ausreichend Platz zu verschaffen. In der Fig. 5c ist eine
Rückansicht auf das Miederstützelement 41 aus Fig. 5a
gezeigt.
[0029] In der Fig. 6 ist das zusammengefügte Kupp-
lungsglied 28 mit dem Gegenkupplungsglied 48 darge-
stellt. Dabei ist das Kupplungsglied 28 mit den kaudalen
Enden 25 in Durchbrüche 46 des Gegenkupplungsglie-
des 48 eingeführt. Damit Ist das Stützelement 23 bzw.
das Kupplungsglied 28 mit dem Miederstützelement 41
bzw. dem Gegenkupplungeglied 48 formschlüssig ver-
bunden. Auf diese Art und Weise wird die notwendige
Stabilität der BWS-Orthese In der Sagittalebene erreicht.
Zusätzlich können in den Gegenkupplungsglied 48
weltere Aufnahmenbereiche 46 bestehen, um die Stabi-
lität der beiden miteinander verbundenen Stützelemente
23 und 41 zu erhöhen, Auch kann zusätzlich ein Adap-
terteil 30 eingesetzt werden, Im vorliegenden Beispiel
aus Fig. 6 weist das rahmenförmige Miederstützelement
41 zusätzliche Versteifungselemente auf.
[0030] In der Fig. 7 ist weiteres Beispiel für ein Stütz-
element 23 und ein Miederstützelement 41 dargestellt.
Dabei kommt zusätzlich ein Adapterteil 30 zum Einsatz,
um die Stabilität der Verbindung zwischen dem Kupp-
lungsglied 28 und dem Gegenkupplungsgiled 48 zu ver-
bessem. Dieses Adapterteil 30 ist längsverschiebbar an
den Stäben des rahmenförmigen Miederstützelementes

41 gehalten. Zusätzlich weist das Adapterteil 30 zwei un-
terschiedliche Aufnahmebereiche 31 und 32 auf. Dabei
dient der Aufnahmebereich 31 zur formschlttasigen Auf-
nahme des Stützelementes 23, wo hingegen der Aufnah-
mebereich 32 zur forrnschlosslgon Aufnahme des Mie-
derstützelementes 41 dient. Ferner sind an dem rahmen-
förmigen Miederstützelement 41 zwei bogenförmige
Stützspangen 47 angeordnet. Das Miederstützelement
41 ist im vorliegenden Fall aus Fig. 7 selbst zweiteilig
ausgestaltet, wobei eine Verbindung der beiden Teile
durch die stabförmigen Elemente des Miederstützele-
mentes 41 erfolgt. Durch die zweigeteilte Ausführung des
Miederstützelementes 41 ist eine Größenverstellung
möglich, wodurch die Orthese, insbesondere die Thora-
ko-Lumbel-Orthene, optimal an den Körper des Patien-
ten anpassbar ausgestaltet ist. Durch das zwelteilige
Miederstützelement 41 mit den bogenförmigen Stütz-
spangen 47 wird nicht nur eine Unterstützung der Wir-
belsäule in der Sagittalebene sondern auch In der Fron-
talebene erreicht. Wie deutlich zu erkennen ist, sind die
bogenförmigen Stützspangen 47 orthogonal zu den bei-
den Längsstäben des Miederstützelementes 41 ange-
ordnet. Die bogenförmige Stützspange 47 kann mit den
jeweiligen Längsstäben des Miederstützelementes 41
materieleinheitlich und einstückig verbunden sein. Die
offenen Enden der Längsstäbe des Miederstützelemen-
tes 41 können über Rastmittel und Gegenrastmittel form-
schlüssig miteinander verbunden sein. Ebenfalls ist es
denkbar, die zuvor genannten Enden über Klettver-
schlüsse oder Druckknöpfe oder dergleichen miteinan-
der zu verbinden.
[0031] In der Fig. 8 ist in dreidimensionaler Ansicht das
Adapterelement 30 dargestellt. Dabei sind jeweils links-
und rechtsseitig die Aufnahmebereiche 32 für die stab-
förmigen Enden des Miederstützelementes 41 angeord-
net. Diese bestehen im Wesentlichen aus einem Durch-
bruch, der rechteckförmig ausgestaltet Ist. An die Auf-
nahmebereiche 32 schließen sich nach innen die Auf-
nahmebereiche 31 für die offenen stabförmigen Enden
des Stützelementes 23 an. Auch diese Aufnahmeberei-
che 31 weisen rechteckförmige Durchbrüche auf. Damit
das Adapterteil 30 nicht auf die Wirbelsäule des Patien-
ten drückt, ist zusätzlich eine mittige Aussparung 33 vor-
gesehen, die sich links- und rechtsseitig nach innen an
die Aufnahmebereiche 31 anschließt. In der Fig. 7 wird
die Verwendung des Adapterteils 30 gezeigt. Wie bereits
erwähnt, ist dieses Adapterteils 30 auf den stabförmigen
Enden des Miederstützelementes 41 höhenverstellbar
befestigt. Auch die kaudalen Enden 25 des Stutzelemen-
tes 23 können veränderbar In den Aufnahmebereich 31
des Adapterteils 30 hineinragen. Alleine durch die Hö-
henverstellbarkeit des Adapterteils 30 kann die Stabilität
der zusammengefügten Stützelemente 23 und 41 ver-
ändert werden. Das Adapterteil 30 kann selbst aus
Kunststoff oder einem Metalltell, insbesondere einer
Leichtmetalllegierung, bestehen.
[0032] In der Fig. 9 ist eine nicht eigenständig bean-
spruchte Wirbelsäulen-Orthese 50 dargestellt, Diese

7 8 



EP 1 834 613 B9

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Wirbdsäulen-Orthene 50 erhält man durch das Zusam-
menfügen der BWS-Orthesa 10 mit dem Lendenwirbei-
säulen-Mieder 40. Zur Kopplung der BWS-Orthese 10
und des Lendenwirbelsäulen-Mieders 40 dient einerseits
das Stützelement 23 und andererseits das Miederstütz-
element 41, die ein Kupplungsglied 28 und ein Gegen-
kupplungsglied 48 darstellen. Dabei ist das Stützelement
23 ortsfest in dem Rückentell 11 In der Tasche 21 ange-
ordnet. Das Miederstützelement 41 kann über eine ver-
gleichbare Tasche an der Innenseite des Lendenwirbel-
säulen-Mieders fixiert werden. Ebenfalls ist es denkbar,
wie im vorliegenden Fall, das rahmenförmige Miederstüt-
zelement 41 über Klettverschlusshalter 34 zu befestigen.
Es sei an dieser Stelle erwähnt, dass sowohl das Stütz-
element 23 als auch das Miederstützelement 41 über
andere Verbindungsmittel, wie zum Beispiel Druckknöp-
fe, Rast- und Gegenrastmittel fixierbar sind. Die in Fig.
9 dargestellte Wirbelsäulen-Orthese 50 unterstützt die
Wirbelsäule ausschließlich in der Sagittalebene.
[0033] Die in der Fig. 9 dargestellte BWS-Orthese 10
ist über zusätzliche Verbindungselemente, wie zum Bei-
spiel Klettverschlüsse, mit dem Lendenwirbelsäu-
len-Mieder 40 verbunden. Allerdings findet hierdurch kei-
ne Unterstützung der Wirbelsäule statt. Vielmehr ist so-
mit eine entsprechende Anpassung der Wirbeisäulen-
Orthese an die Körpergröße des Patienten möglich. Zu
diesem Zweck ist auch das Kupplungsglied 28 verstellbar
zum Gegenkupplungsglied 48 vorgesehen.
[0034] In der Fig. 10 ist eine Thorako-Lumbal-Orthese
60 als eine erfindungsgemäße Wirbelsäulenorthese dar-
gestellt. Bei dieser Orthese 60 kommt die Kombination
des Stützelementes 23 mit dem Miederstützelement 41
aus Fig. 7 zum Einsatz. Somit unterstützt die Thora-
ko-Lumbal-Orthese 60 die aus der BWS-Orthese 10 und
einem Tragriemensystem 17 mit dem Lendenwirbelsäu-
len-Mieder 40 besteht, die Wirbelsäule des Patienten in
Sagittal- und Frontalebene. Dabei ist die BWS-Orthese
10 einerseits über das Kupplungsglied 28 und das Ge-
genkupplungsglied 48 miteinander verbunden. Zusätz-
lich können weitere Verbindungsmittel in Form von Klett-
verschlüssen, Druckknöpfen oder dergleichen vorgese-
hen sein. Das Gegenkupplungsglied 48 ist über Klettver-
schlusshalter 34 formschlüssig am Lendenwirbeisäulen-
Mieder 40 gehalten. Das Miederstützelement 41 weist
im vorliegenden Fall zwei bogenförmige Stützspangen
47 auf, die orthogonal zu den Stäben des Miederstütze-
lementes 41 angeordnet sind.
[0035] In der Fig. 11 ist ein nicht eigenständig bean-
spruchtes Lendenwirbelsäulen-Mieder 40 dargestellt.
Dieses kann kranial mit einem Tragriemensystem 17
bzw. einem oberen Bauchmieder 17 verbunden sein.
Dieses Tragriemensystem 17 ist wiederum kranial mit
der BWS-Orthese 10 verbindbar. Das gezeigte Lenden-
wirbelsäulen-Mieder 40 Ist auch alleine einsetzbar, so-
fern der Patient nur im Lendenwirbelsäulenbereich Pro-
bleme hat. Hierzu kann das Miederstützelement 41 an
der Innenseite des Lendenwirbalsäulen-Mieders 40, ins-
besondere formschlüssig, fixiert werden. Zur Anordnung

des Miederstützelementes 41 können Taschen 21 oder
Klettverschlusshalter 34 verwendet werden. Das Len-
denwirbelsäulen-Mieder 40 kann kranial durch die BWS-
Orthese 10 zu einer BWS/LWS-Orthese ergänzt werden.
[0036] In den Fig. 12a und 12b ist ein Gurthalter 16 mit
einer Umlenkschnalle 35 dargestellt. Dabei weist diese
Umlenkschnalle 35 zumindest zwei voneinander ge-
trennt Durchziehlaschen 36 auf, die breit aber schmal
ausgeführt sind; um gerade eben den unelastischen Gurt
14 bzw. das elastische Band 16 aufnehmen zu können.
Wie aus der Fig. 12a erkennbar ist, sind die Ecken 38
der jeweiligen Durchziehlasche 36 abgerundet. Zusätz-
lich können diese Ecken 38 verstärkt ausgestaltet sein,
um Risse oder Schnitte in den Gurten bzw. Bändern zu
den Scheuerstellen zu vermeiden. Zusätzlich ist an der
Umlenkschnalle 35 eine Annähfahne 37 angeordnet, die
ungefähr die Breite des unelastischen Gurtes 14 auf-
weist. Diese Annähfahne 37 dient zum zusätzlichen An-
nähen des elastischen Bandes 16 an der Umlenksohnal-
le 35, um ein "Zusammenschieben" des elastischen Ban-
des 16 an den Gurthalter 15 zu vermeiden.
[0037] Die Fig. 12b stellt den Schnitt II durch die Fig.
2a dar. Dabei ist deutlich die Trennung der beiden Durch-
ziehlaschen 36 zu erkennen. Auch ist der keilförmige
Verlauf der
[0038] Die Figuren 14, 17, 21, 22, 24, 26 und 28 zeigen
sieben unterschiedliche Orthesen, die aus dem Bauka-
stensystem konfigurierbar sind. Die übrigen Figuren zei-
gen einzelne Elemente des Baukastens, die noch keine
tragbare Orthese darstellen.
[0039] Ein Wesentliches Basiselement des zweiten
grundlegenden Baukastensystems ist die in Fig. 13 dar-
gestellte Basispelotte in Gestalt einer Gliederpelotte 110.
Diese besteht aus vier miteinander gelenkig verbunde-
nen Gliedern 111, die je einem Wirbel zugeordnet sind.
Das unterste Glied ist dem ersten Kreuzwirbel (S1) zu-
geordnet, die drei weiteren Glieder den dritten bis zum
fünften Lendenwirbel (L3-L5). Die Glieder 111 sind brük-
kenartig ausgeführt und überbrücken "ihren" Wirbel
transversal und liegen mit Auflageflächen 112 jeweils
beiderseits des Wirbels auf dem Rücken auf. Lateral wei-
sen die den Lendenwirbeln zugeordneten Glieder 111
nicht auf dem Rücken aufliegende Steckenden 113 auf,
auf die später beschriebene Stützschienen 142 der Lum-
balerweiterung 140 aufgesetzt werden können. Die Glie-
der 111 der Gliederpelotte 110 lassen sich mit Hilfe von
Gelenken 114 gelenkig dergestalt verbinden, dass die
einzelnen Glieder 111 sich in allen drei Ebenen (Frontal-,
Sagittal- und Transversalebene) zueinander beweglich
sind. Diese Beweglichkeit wird eingeschränkt durch
wahlweises Festsetzen eines in Fig. 16 dargestellten Fi-
xierelements 115 oder eines in Fig. 19 dargestellten Ver-
bindungselements 150 posterior auf die Gliederpelotte
110. Hierzu besitzen die einzelnen Glieder 111 der Glie-
derpelotte 110 auf ihrer Rückseite Druckknöpfe, die in
Aussparungen 151 des Fixierelementes 115 bzw. des
Verbindungselements 150 einrasten. Die einzelnen Glie-
der 111 der Gliederpelotte 110 werden dadurch in Sagit-
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talebene unbeweglich untereinander fixiert, so dass im
unteren Lumbalbereich lediglich eine gewisse Bewe-
gungsfreiheit in Frontal- und Transversalebene erhalten
bleibt.
[0040] Die mit dem Fixierelement 115 in ihrer sagitta-
len Beweglichkeit eingeschränkte Gliederpelotte 110
kann dorsal in einem unteren Bauchmieder 120 festge-
klettet werden. Auf diese Weise erhält man die in Fig. 14
dargestellte Stabilisierungsorthese, welche den Lenden-
wirbelbereich stützt und aufrichtet. Hierzu wird das un-
tere Bauchmieder 120 entsprechend um den Bauch ge-
schlungen und zugeklettet. Diese Basisorthese stützt
und entlastet den unteren Lumbalbereich.
[0041] Wenn die gesamte Lendenwirbelsäule delordo-
siert werden soll, kann die Gliederpelotte 110 um eine in
Fig. 15 dargestellte Lumbalerweiterung 140 erweitert
werden. Die Lumbalerweiterung 140 umfasst zwei wei-
tere Glieder 141, die in die bestehende Gliederpelotte
110 eingegliedert werden, so dass die erweiterte Glie-
derpelotte 110 insgesamt sechs Glieder 111, 141 um-
fasst, die den gesamten Lumbalbereich (L1 - L5), sowie
den ersten Kreuzwirbel (S1) überdecken. Zusätzlich um-
fasst die Lumbalerweiterung 140 zwei Stützschienen
142, die lateral auf die Steckenden 113 zumindest der
vier Glieder 111, 141 der erweiterten Gliederpelotte 110,
140 aufsetzbar sind, welche die ersten vier Lendenwirbel
überbrücken. Die aufgesetzten Stützschienen 142 füh-
ren zu einer Versteifung des Pelottenverbandes in allen
drei Ebenen, so dass sich lediglich die Glieder des fünften
Lendenwirbels, sowie des ersten Kreuzwirbels noch frei
bewegen lassen. Der Patient kann sich im durch die
Stützschienen 142 versteiften Bereich nur noch einge-
schränkt innerhalb der Frontalebene bewegen, die sa-
gittale Beweglichkeit ist vollständig blockiert.
[0042] Die in Fig. 15 dargestellte, um die Lumbalerwei-
terung 140 erweiterte Gliederpelotte 110 kann dorsal in
das untere Bauchmieder 120 eingeklettet werden. Da
dieses nicht den gesamten Lendenwirbelbereich über-
streicht, wird es kranial um ein oberes Bauchmieder 130
ergänzt. Oberes und unteres Bauchmieder 120, 130 sind
durch Klettverschlüsse aneinander festsetzbar. Der
Überlappungsbereich zwischen unterem und oberen
Bauchmieder 120, 130 ist frei wählbar, so dass sich der
Miederverband an die Körpergröße des Patienten an-
passen lässt. Zur Steigerung des intraabdominalen
Drucks kann ventral in dem unteren Bauchmieder 120
eine Bauchpelotte 190 eingeklettet werden. Die Bauch-
pelotte 190 ist in Fig. 24 dargestellt und wird später noch
näher erläutert. Bei der aus unterem Bauchmieder 120,
oberen Bauchmieder 130, Gliederpelotte 110, Lumba-
lerweiterung 140, Fixierelement 115 und Bauchpelotte
190 bestehende Orthese in Fig. 16 handelt es sich um
eine Lumbalorthese, die den gesamten Lendenwirbelbe-
reich entlordosiert.
[0043] Wenn die Wirbelsäule darüber hinaus auch im
Brustwirbelbereich gestützt werden soll, ist die Glieder-
pelotte 110 mit Hilfe des in Fig. 18 dargestellten Stütze-
lements 160 erweiterbar. Das Stützelement 160 ist im

Wesentlichen U-förmig und erstreckt sich angelegt mit
seinen Schenkeln entlang der Wirbelsäule im Brustwir-
belbereich. An seinem kaudalen Ende weist das Stütz-
element 160 an jedem Schenkel eine Klettklammer 161
auf, mit Hilfe deren das Stützelement 160 wahlweise an
dem in Fig. 19 dargestellten Verbindungselement 150
oder dem später beschriebenen und in Fig. 23 darge-
stellten Überbrückungsrahmen 170 festklettbar ist. Mit
seinem kranialen Ende 162 wird das Stützelement 160
in eine hierfür eigens vorgesehene Tasche 201 einge-
schoben, die sich dorsal an einem rucksackartigen Brust-
wirbelsäulenmieder 200 befindet. Das Brustwirbelsäu-
lenmieder 200 ist in Fig. 21 mit eingeschobenem Stütz-
element 160 dargestellt. Das Stützelement 160 wird in
der Tasche 201 des Brustwirbelsäulenmieders 200 fest-
geklettet. Diese in Fig. 21 dargestellte Orthese ist einzeln
als Thoraxorthese tragbar.
[0044] Mit Hilfe des Stützelements 160 und dem Brust-
wirbelsäulenmieder 200 lässt sich die in Fig. 16 darge-
stellte Lumbalorthese in die in Fig. 22 dargestellte Wir-
belsäulenorthese aufbauen, welche die gesamte Wirbel-
säule in der Sagittalebene stabilisiert und aufrichtet. Hier-
zu wird zunächst das in Fig. 17 dargestellte Fixierelement
115 durch das in Fig. 19 dargestellte Verbindungsele-
ment 150 ersetzt. Dieses weist an seinem kranialen Ende
eine gabelartige Aufnahme 152 auf, in der das Stützele-
ment 160 mit seinen Klettklammern 161 festklettbar ist.
Auf diese Weise entsteht die in Fig. 20 dargestellte Stütz-
struktur. Diese kann an die Körpergröße des Patienten
dadurch angepasst werden, dass die Klettklammern 161
innerhalb der gabelartigen Aufnahme 152 des Verbin-
dungselements 150 auf die notwendige Länge einge-
schoben wird.
[0045] Schließlich wird das Brustwirbelsäulenmieder
200 anstelle des oberen Bauchmieders 130 kranial am
unteren Bauchmieder 120 festgeklettet und die in Fig. 20
dargestellte Stützstruktur in das aus unterem Bauchmie-
der 120 und Brustwirbelsäulenmieder 110 bestehende
Gesamtmieder dorsal eingesetzt. Auf diese Weise ent-
steht die in Fig. 22 dargestellte Wirbelsäulenorthese, wel-
che den betroffenen Wirbelsäulenbereich vom Becken-
kamm bis einschließlich zum Thorax überbrückt, dabei
die Wirbelkörper entlastet, den gesamten Wirbelsäulen-
bereich in der Sagittalebene stabilisiert und aufrichtet.
Im Lendenwirbelsäulenbereich sorgen die um die Lum-
balerweiterung 140 erweiterte Gliederpelotte 110 und
das stabilisierende Verbindungselement 150 für eine
Delordosierung. Aufgrund des im oberen Bereich einge-
setzten Stützelements 160 wird eine Aufrichtung der
Brustwirbelsäule erzielt und die Hyperkyphose reduziert.
Ebenso die Lendenlordose wird durch die in Fig. 22 dar-
gestellte Wirbelsäulenorthese deutlich vermindert, die
Brustwirbelsäule wird dadurch aufgerichtet. Aufgrund
des modularen Charakters kann die Orthese jederzeit
bei eingetretener Linderung in bestimmten Wirbelsäu-
lenbereichen durch Entnahme der jeweiligen Stützele-
mente zurückgebaut werden, so dass eine therapeutisch
korrekte Abschulung gestattet ist. Sollten sich die Be-
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schwerden später erneut verstärken, kann jederzeit zu
der vollständigen Wirbelsäulenorthese zurückgekehrt
werden.
[0046] Insbesondere durch Osteoporose bedingte Lei-
den erfordern eine Aufrichtung und Entlastung der Wir-
belsäule in Sagittal- und Frontalebene. Hierzu enthält
das Baukastensystem einen in Fig. 23 dargestellten
Überbrückungsrahmen 170, der anstelle der lediglich in
Sagittalebene stützende Gliederpelotte 110 in einen Ver-
band aus unterem und oberen Bauchmieder 120, 130
einklettbar ist, so dass die in Fig. 24 dargestellte Über-
brückungsorthese entsteht. Der Überbrückungsrahmen
70 besteht im Wesentlichen aus zwei II-förmigen Hal-
belementen 171. An ihren kaudalen, bzw. kranialen Ende
weisen die Halbelemente 171 einen bogenförmigen Trä-
ger 172 auf, der den unteren Thorax bzw. das Becken
stützend umschließt. Von den Trägern 172 aus laufen
jeweils zwei Verbindungsstreben 173 entlang der Wir-
belsäule in Richtung des anderen Halbelements 172. Die
Verbindungsstreben 173 sind mit Klettverschlüssen aus-
gerüstet und können somit aneinander befestigt werden,
so dass der Abstand der Träger 172 an die Körpergröße
des Patienten anpassbar ist. Darüber hinaus können auf
den Verbindungsstreben 173 zusätzliche Versteifungs-
stäbe 180 befestigt werden, in dem diese in entsprechen-
de Taschen 174 an den Trägern 172 eingesteckt werden.
Durch Einstecken der Versteifungsstäbe 180 kann die
Steifigkeit des Überbrückungsrahmens 170 an den je-
weiligen Genesungsfortschritten des Patienten ange-
passt werden.
[0047] Zur Feineinstellung der Steifigkeit können un-
terschiedliche Werkstoffe wie beispielsweise Kunststoff
oder Metall für die Versteifungsstäbe 180 vorgesehen
werden.
[0048] Um die in Fig. 25 dargestellte Überbrückungs-
orthese in eine in Fig. 26 dargestellte Flexionsorthese
aufzurüsten, wird in das untere Bauchmieder 120 ventral
eine in Fig. 24 in Seitenansicht dargestellte Bauchpelotte
190 eingeklettet. Die Bauchpelotte 190 umfasst eine
Druckplatte 191, deren konkave Krümmung mit Hilfe
zweier Laschen eines Klettbandes 192 eingestellt wird.
Durch entsprechendes Vorspannen des Klettbandes 192
wird das konvexe Profil der Druckplatte 191 auf das ge-
wünschte Maß angepasst. Die gesamte Bauchpelotte
190 kann in das untere Bauchmieder 120 über das Klett-
band 192 ventral eingeklettet werden.
[0049] Mit Hilfe des U-förmigen Stützelements 160 und
dem Brustwirbelsäulenmieder 200 kann die in Fig. 25
dargestellte Überbrückungsorthese in eine in Fig. 28 ab-
gebildete Osteoporoseorthese aufgerüstet werden, die
den gesamten Wirbelsäulenbereich vom Beckenkamm
bis einschließlich des Thorax in der Sagittal- und Fron-
talebene stabilisiert und aufrichtet. Hierzu wird das aus
Fig. 18 bekannte Stützelement 160 mit seinen Klettklam-
mern 61 auf die Verbindungsstreben 173 des Rahmens
130 festgesetzt. Eine Höhenverstellung ist durch freie
Wahl des Anklettungspunktes problemlos möglich. Der
so entstehende, in Fig. 27 dargestellte Verband wird kau-

dal in das untere Bauchmieder 120 und kranial in dem
Brustwirbelsäulenmieder 200 eingeklettet, das ebenfalls
an dem unteren Bauchmieder 120 befestigt wird. Zudem
wird das Stützelement 160 mit seinem kranialen Ende
162 in die dafür vorgesehene Tasche 201 des Brustwir-
belsäulenmieders 200 eingeschoben, so dass
schließlich die in Fig. 28 dargestellte Osteoporoseorthe-
se entsteht.
[0050] Diese sorgt dank des höhenverstellbaren Über-
brückungsrahmens 170 für eine deutliche Delordosie-
rung, die der kompensatorischen Hyperlordose entge-
genwirkt. Durch das im oberen Bereich eingesetzte Stüt-
zelement 160 wird eine Aufrichtung der Brustwirbelsäule
erzielt, die Hyperkyphose dabei deutlich reduziert. Zu-
sätzlich wird die Lendenlordose deutlich vermindert, die
Brustwirbelsäule aufgerichtet. Im Gegensatz Lendenlor-
dose deutlich vermindert, die Brustwirbelsäule aufgerich-
tet. Im Gegensatz zu anderen Ostaoporosnorthesen ist
durch den modularen Charakter des aus dem Bauka-
stensystem konfigurierten Orthese eine spätere Reduk-
tion auf den jeweils betroffenen schmerzhaft erkrankten
Bereich möglich. Sollte sich beispielsweise eine Linde-
rung im Lumbalbereich einstellen, wird das untere
Bauchmleder 120 zusammen mit dem Stützrahmen 170
entfernt und fortan lediglich das Brustwirbelsäulenmie-
der 100 mit eingestecktem Stützelement 160 getragen,
so wie in Fig. 19 dargestellt. Darüber hinaus ist eine the-
rapeutische korrekte Abschulung über verschiedene
Therapiestufen möglich durch Einsatz von erst starren,
dann flexiblen Versteifungsstäben 180 am Überbrük-
kungsrahmen 170. Sollten sich die Beschwerden später
erneut verstärken, ist jederzeit eine Rückkehr zur voll-
ständigen Wirbelsäulenorthese möglich.

Bezugszeichenliste

[0051]

10 BWS-Orthese
11 Rückenteil
12 streifenförmige Bahn
13 Schultergurtsystem
14 unelastischer Gurt
15 Gurthalter
16 elastisches Band
17 Trageriemensystem
18 Riemen
19 stationäres Riemenende
20 offenes Riemenende z. B. mit Klettverschlusstei-

len
21 Tasche
22 Klettverschluss für Tasche
23 Stützelement
24 kraniales Ende des Stützelementes
25 kaudales Ende des Stützelementes
26 Ausnehmung im Stützelement
27 Bogen (um Wirbelsäule) im Stützelement
28 Kupplungsglied
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29 Befestigungslappen
30 Adapterteil
31 Aufnahmebereich für 23
32 Aufnahmebereich für 41
33 Aussparung im Adapterteil
34 Klettverschlusshalter
35 Umlenkschnalle
36 Durchziehlasche
37 Annähfahne
38 abgerundete Ecke
40 Lendenwirbeisäulen-Mieder
41 Miederstützelement
42 kranlales Ende des Miederstützelementes
43 kaudales Ende des Miederstützelementes
44 Ausnehmung im Miederstützelement
45 Bogen (um Wirbelsäule) im Miederstützelement
46 Aufnahmebereich bzw. Durchbruch
47 bogenförmige Stützepange
48 Gegenkupplungsglied

50 Wirbelsäulen-Orthese

60 Thorako-Lumbal-Orthese

110 Gliederpelotte
111 gelenkig verbundene Glieder
112 Auflagefläche
113 Aufliegende Steckenden
114 Gelenke
115 Fixierelement

120 unteres Bauchmieder
130 oberes Bauchmieder
140 Lumbalerweiterung
141 Glieder
142 Stützschiene
150 Verbindungselement
151 Aussparung
152 gabelartige Aufnahme
160 Stützelement
161 Klettklammer
162 kraniales Ende
170 Überbrückungsrahmen
171 Halbelemente
172 bogenförmige Träger
173 Verbindungsstreben
174 Taschen
180 Versteifungsstäbe

190 Bauchpelotte
191 Druckplatte
192 Klettband
200 Brustwirbeisäulenmieder
201 Tasche

L1 Lendenwirbel 1
L2 Lendenwirbel 2
L3 Lendenwirbel 3

L4 Lendenwirbel 4
L5 Lendenwirbel 5
S1 erster Kreuzwirbel

Patentansprüche

1. Baukastensystem zum Konfigurieren einer Wirbel-
säulenorthese aus einem oder aus mehreren Ele-
menten des Baukastensystems, welches die folgen-
den Elemente enthält:

a1) ein unteres Bauchmieder (40,120),
b1) ein kranial am unteren Bauchmieder
(40,120) festsetzbares oberes Bauchmieder
(17,130),
c1) eine dorsal in dem unteren Bauchmieder
(40,120) festsetzbares rahmenförmiges Mie-
derstützelement (41), welches entlang der Len-
denwirbelsäule anordbar ist und die Wirbelsäule
unter Einschränkung der sagittalen Beweglich-
keit stützt,
e1) ein kranial am unteren Bauchmieder
(40,120) festsetzbares Brustwirbelsäulenmie-
der (10,200),
g1) wenigstens eine posterior wahlweise in ei-
nen Verband aus unterem Bauchmieder
(40,120) und oberem Bauchmieder (17,130)
oder in einen Verband aus unterem Bauchmie-
der (40,120) und Brustwirbelsäulenmieder
(10,200) einsetzbare bogenförmige Stützspan-
ge (47), die an dem rahmenförmigen Mieder-
stützelement (41) anordbar ist und die zur Entl-
ordosierung und Einschränkung sagittalen und
frontalen Beweglichkeit im Lendenwirbelsäu-
lenbereich dient,
h1) zumindest ein kranial im Brustwirbelsäulen-
mieder (10,200) und kaudal wahlweise am rah-
menförmigen Miederstützelement (41) festsetz-
bares Stützelement (23,160), welches sich seit-
wärts entlang der Wirbelsäule erstrecken kann,
um deren Aufrichtung und Entlastung in der Sa-
gittalebene zu erzielen,
i1) und eine ventral in dem unteren Bauchmieder
(40,120) festsetzbare Bauchpelotte (190) zur
Entlordosierung der Lendenwirbelsäule und
Steigerung des intraabdominalen Druckes.

2. Baukastensystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Stützelement (23) über ein Kupplungsglied
(28) und das Miederstützelement (41) über ein Ge-
genkupplungsglied (48) aufweist, die insbesondere
über einen Formschluss zusammenfügbar sind.

3. Baukastensystem nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Brustwirbelsäulenmieder (10,200) ein
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Schultergurtsystem (13), womit ein insbesondere
ein großflächiges Rückenteil (11) rucksackartig ge-
halten ist, sowie ein ventrales Trageriemensystem
(17), welches ebenfalls mit dem Rückenteil(11) ver-
bunden ist, aufweist.

4. Baukastensystem nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Schultergurtsystem (13) unelastische Gur-
te (14) enthält, die insbesondere ein Kunststofftextil
aufweisen.

5. Baukastensystem nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Schultergurtsystem (13) über Gurthalter
(15) am Rückenteil (11) angeordnet ist, wobei die
Gurthalter (15), insbesondere über elastische Bän-
der (16), unlösbar an dem Rückenteil (11) befestigt
sind.

6. Baukastensystem nach einem der Ansprüche 1 bis
5,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Trageriemensystem (17) bzw. das obere
Bauchmieder (130) über Befestigungslappen (29)
an dem Rückenteil (11) reversibel befestigbar ist.

7. Baukastensystem nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Befestigungslappen (29) doppelwandig
ausgestaltet sind, wobei die Innenseiten mit Klett-
verschlüssen versehen sind, die mit entsprechend
ausgestalteten, stationären Riemenenden (19) des
Trageriemensystems (17) zusammenwirken, wo-
durch das Trageriemensystems (17) an dem
Rückenteil (17) reversibel gehalten ist.

8. Baukastensystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Stützelement (23,160) wenigstens teilwei-
se in einer Tasche (21,201) am Rückenteil (11)
anordbar ist.

9. Baukastensystem nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass durch das Kupplungsglied (28) und das Ge-
genkupplungsglied (48) das Brustwirbelsäulenmie-
der (10,200) mit dem unteren (140,120) und/oder
oberen Bauchmieder (17,130) verbindbar ist.

10. Baukastensystem nach Anspruch 1, welches folgen-
de teilweise zusätzlichen Elemente enthält:

c2) eine dorsal in dem unteren Bauchmieder
(40,120) festsetzbare Basispelotte als Mieder-
stützelement, welche entlang der Lendenwirbel-

säule anordbar ist und den dritten bis zum fünf-
ten Lendenwirbel, sowie den ersten Kreuzwirbel
unter Einschränkung der sagittalen Beweglich-
keit stützt, wobei es sich bei der Basispelotte
um eine Gliederpelotte (110) mit vier gelenkig
verbundenen Gliedern (111) handelt,
d2) eine mit der Basispelotte verbindbare Lum-
balerweiterung (140), welche die Basispelotte
dergestalt erweitert, dass der Verband aus Ba-
sispelotte und Lumbalerweiterung (140) den er-
sten bis zum fünften Lendenwirbel, sowie den
ersten Kreuzwirbel unter Einschränkung der sa-
gittalen Beweglichkeit stützt, wobei die Lumba-
lerweiterung zwei zusätzliche Glieder, die in die
bestehende Gliederpelotte eingegliedert wer-
den, umfasst,
f2) ein an der Basispelotte festsetzbares Ver-
bindungselement (150) zur Einschränkung der
Beweglichkeit und zur Delordisierung,
g2) ein posterior wahlweise in einen Verband
aus unterem Bauchmieder (40,120) und oberem
Bauchmieder (17,130) oder in einen Verband
aus unterem Bauchmieder (40,120) und Brust-
wirbelsäulenmieder (10,200) einsetzbaren
Überbrückungsrahmen (170) zur Entlordosie-
rung und Einschränkung sagittalen und fronta-
len Beweglichkeit im Lendenwirbelsäulenbe-
reich, wobei der Überbrückungsrahmen (170)
insbesondere am kranialen und kaudaten Ende
bogenförmige Stützspangen aufweist,
h2) wobei das Stützelement (23, 160) im We-
sentlichen U-förmig ist, kranial im Brustwirbel-
säulenmieder (10,200) und kaudal wahlweise
am Überbrückungsrahmen (170) oder am Ver-
bindungselement (150) festsetzbar ist, und wo-
bei die Schenkel des Stützelementes (23, 160)
sich beiderseits entlang der Wirbelsäule erstrek-
ken, um deren Aufrichtung und Entlastung in der
Sagittalebene zu erzielen.

11. Baukastensystem nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass es sich bei der Basispelotte um eine Glieder-
pelotte (110) handelt, enthaltend vier gelenkig mit-
einander verbindbare Glieder (111), welche entlang
der Lendenwirbelsäule angeordnet sind und den
dritten bis zum fünften Lendenwirbel, sowie den er-
sten Kreuzwirbel transversal überbrücken.

12. Baukastensystem nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Baukastensystem ein Fixierelement (115)
enthält, das posterior auf die Gliederpelotte (110)
dergestalt aufsetzbar ist, dass Glieder (111) der Glie-
derpelotte (110) in Sagittalebene unbeweglich un-
tereinander fixiert sind.

13. Baukastensystem nach Anspruch 11 oder 12,
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dadurch gekennzeichnet,
dass die Lumbalerweiterung (140) für die Glieder-
pelotte (110) zwei gelenkig miteinander verbindbare
Glieder (141) sowie zwei Stützschienen (142) ent-
hält, wobei die Glieder (141) der Lumbalerweiterung
(140) in die Gliederpelotte (110) dergestalt einsetz-
bar sind, dass die Glieder (111, 141) der um die Lum-
balerweiterung (140) erweiterte Gliederpelotte (110)
den ersten bis zum fünften Lendenwirbel, sowie den
ersten Kreuzwirbel transversal überbrücken, und
wobei die Stützschienen (142) lateral auf die Glie-
derpelotte (10) dergestalt aufsetzbar sind, dass zu-
mindest die Glieder (111, 141), welche die ersten
vier Lendenwirbel überbrücken, unbeweglich unter-
einander fixiert sind.

14. Baukastensystem nach einem der Ansprüche 10 bis
13,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Baukastensystem am Überbrückungsrah-
men (170) festlegbare Versteifungsstäbe (180) zur
Einstellung der Steifigkeit des Überbrückungsrah-
mens (170) enthält.

Claims

1. Building set for configuring thoracic spine orthoses
from one or multiple elements of the building set,
which comprises the following elements:

a1) lower abdomen corsage (40, 120),
b1) an upper abdomen corsage (17, 130) deter-
minable at the cranial side of the lower abdomen
corsage (40, 120),
c1) a frame-like corsage supporting element
(41) determinable at the dorsal side of the lower
abdomen corsage (40, 120), which is arrange-
able alongside the lumbar spine and which sup-
ports the spinal column with limitation of the sag-
ittal movement,
e1) thoracic spine corsage (10, 200) determina-
ble at the cranial side of the lower abdomen cor-
sage (40, 120),
g1) at least one posterior arch-like supporting
clip (47), applicable alternatively in an assembly
of the lower abdomen corsage (40, 120) and the
upper abdomen corsage (17, 130) or in an as-
sembly of the lower abdomen corsage (40, 120)
and thoracic spine corsage (10, 200), which can
be arranged at the frame-like corsage support-
ing element (41) and serves for delordosing and
limitation in the sagittal and frontal movement,
h1) at least one supporting element (23, 160)
arrangeable at the cranial side of the thoracic
spine corsage (10, 200) and on the caudal side
alternatively at the frame-like corsage support-
ing element (41, 150), which extends laterally

alongside the spine column in order to achieve
an erection and relieve of the sagital layer,
i1) and a abdomen pelotte (190) determinable
at the ventral side of the lower abdomen corsage
(40, 120) for delordosing of the lumbar vertebral
column and for increasing the intra abdominal
pressure.

2. Building set according to claim 1,
characterized in that
the supporting element (23) comprises a coupling
element (28) and the corsage supporting element
(41) an anti-coupling element (48), which in particu-
lar can be assembled via a form closure.

3. Building set according to claim 1 or 2,
characterized in that
the thoracic spine corsage (10, 200) comprises a
shoulder belt system (13), with which an particularly
extensive back part (11) can be hold in a backpack-
like manner, and a ventral carrying strap system (17),
which is also connected to the back part (11).

4. Building set according to claim 3,
characterized in that
the shoulder belt system (13) comprises inelastic
belts (14), which particularly comprise plastic textile.

5. Building set according to claim 3 or 4,
characterized in that
the shoulder belt system (13) is assembled at the
back part (11) using a belt path (15), wherein the belt
path (15) is permanently assembled at the back part
(11), particularly using elastic paths (16).

6. Building set according to one of the claims 1 to 5,
characterized in that
the carrying strap system (17) and/or the upper ab-
domen corsage (130) are reversibly attachable via
mounting lobes (29) in respect to the back part (11).

7. Building set according to claim 6,
characterized in that
the mounting lobes (29) are in a double walled form,
wherein the inner surfaces comprise hook-and-loop-
fasteners, which interact with correspondingly
shaped stationary edges of the strap (19) of the car-
rying strap system (17), whereby the carrying strap
system (17) is reversibly held at the back part (11).

8. Building set according to one of the preceding
claims,
characterized in that
the supporting element (23, 160) is at least partly
arrangeable in a bag (21, 201) at the back part (11).

9. Building set according to one of the preceding
claims,
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characterized in that
the coupling element (28) and the anti-coupling ele-
ment (48) of the thoracic spine corsage (10, 200) are
connectable to the lower (40, 120) and/or upper ab-
domen corsage (17, 130).

10. Building set according to claim 1, which comprises
the following, partly additional, elements:

c2) a basis pelotte determinable at the dorsal
side of the lower abdomen corsage (40, 120) as
a corsage supporting element, which can be as-
sembled alongside the lumbar vertebral column
and supports the third to the fifth lumbar vertebra
as well as the first sacrum by constriction of the
sagittal movement, wherein a basis pelotte is a
joint pelotte (110) comprising four jointly con-
nected joints (111),
d2) a basis pelotte connectable to a lumbar ex-
tension (140), which extends the basis pelotte
in a way that the connection of the basis pelotte
and the lumbar extension (140) supports the first
to the fifth lumbar vertebra as well as the first
sacrum by constriction of the sagittal movement,
wherein the lumbar extension (140) comprises
two additional joints, which are incorporated in
the existing joint pelotte,
f2) a connecting element (150) determinable at
the basis pelotte for the constriction of move-
ment and for delordosing,
g2) a posterior bypass frame (170) alternatively
applicable in a connection of lower abdomen
corsage (40, 120) and upper abdomen corsage
(17,130) or in a connection of lower abdomen
corsage (40, 120) and thoracic spine corsage
(10, 200) for delordosing and constriction of the
sagittal and frontal movement in the area of the
lumbar vertebra column, wherein the bypass
frame (170) comprises arch-like supporting clips
particularly at the cranial or caudal edge,
h2) wherein the supporting element (23, 160) is
essentialy U-shaped, can be arranged cranial
at the thoracic spine corsage (10, 200) and cau-
dal alternatively at the bypass frame (170) or at
the connecting element (150) and wherein the
legs of the supporting element (23, 160) are re-
ciprocally extending alongside the spinal col-
umn in order to achieve their erection and relieve
in the sagital layer.

11. Building set according to claim 10,
characterized in that
the basis pelotte is a joint pelotte (110) comprising
four jointly connectable joints (111), which are as-
sembled alongside the lumbar vertebra column and
transversally bypass the third to the fifth lumbar ver-
tebra as well as the first sacrum.

12. Building set according to claim 11,
characterized in that
the building set comprises a fixation element (115),
which is at the posterior side attachable to the joint
pelotte (110) in a way that the joints (111) of the joint
pelotte (110) are mutually, immovably fixed in the
sagittal layer.

13. Building set according to claim 11 or 12,
characterized in that
the lumbar extension (140) comprises two jointly
connectable joints (141) as well as two supporting
rails (142) for the joint pelotte (110), wherein the
joints (141) of the lumbar extension (140) are attach-
able to the joint pelotte (110) in a way that the joints
(111, 141) of the joint pelotte (110) extended for the
lumbar extension (140) transversely bypass the first
to the fifth lumbar vertebral as well as the first sacrum
and wherein the supporting rail (142) is laterally at-
tachable to the joint pelotte (110) in a way that at
least the joints (111,141) are mutually, immovably
fixed, which bypass the first four lumbar vertebra.

14. Building set according to one of the claims 10 to 13,
characterized in that
the building set comprises fixable stiffening rods
(180) at the bypass frame (170) for the adjustment
of the stiffness of the bypass frame (170).

Revendications

1. Système de construction par unités permettant de
configurer une orthèse de la colonne vertébrale,
composé d’un ou de plusieurs éléments du système
de construction par unités qui contient les éléments
suivants :

a1) une gaine abdominale inférieure (40 ; 120)
b1) une gaine abdominale supérieure (17 ; 130)
pouvant être fixée en crânial au niveau de la
gaine abdominale inférieure (40, 120),
c1) un élément de soutien de gaine (41) en forme
de cadre pouvant être fixé en dorsal dans la gai-
ne abdominale inférieure (40, 120) et qui peut
être disposé le long de la colonne vertébrale
lombaire et soutient la colonne vertébrale en li-
mitant la mobilité sagittale,
e1) une gaine de colonne vertébrale thoracique
(10, 200) pouvant être fixée en crânial au niveau
de la gaine abdominale inférieure (40, 120),
g1) au moins une barrette de soutien (47) en
forme d’arc, pouvant être utilisée en postérieur
au choix dans une association de la gaine ab-
dominale inférieure (40, 120) et de la gaine ab-
dominale supérieure (17, 130) ou dans une as-
sociation de la gaine abdominale inférieure (40,
120) et de la gaine de colonne vertébrale thora-
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cique (10, 200), qui peut être disposée au niveau
de l’élément de soutien de gaine (41) en forme
de cadre et qui sert à soulager la lordose et à
limiter la mobilité sagittale et frontale dans la zo-
ne de la colonne vertébrale lombaire,
h1) au moins un élément de soutien (23, 160)
pouvant être fixé en crânial dans la gaine de
colonne vertébrale thoracique (10, 200) et en
caudal au choix au niveau de l’élément de sou-
tien de gaine (41) en forme de cadre, lequel peut
s’étendre latéralement le long de la colonne ver-
tébrale pour obtenir son redressement et son
soulagement dans le plan sagittal,
i1) et une pelote abdominale (190) pouvant être
fixée en ventral dans la gaine abdominale infé-
rieure (40, 120) pour soulager la lordose de la
colonne vertébrale lombaire et augmenter la
pression intra-abdominale.

2. Système de construction par unités selon la reven-
dication 1, caractérisé en ce que l’élément de sou-
tien (23) présente un élément d’accouplement (28)
et l’élément de soutien de gaine (41) un contre-élé-
ment d’accouplement (48), lesquels peuvent être as-
semblés en particulier par un accouplement de for-
me.

3. Système de construction par unités selon la reven-
dication 1 ou 2, caractérisé en ce que la gaine de
colonne vertébrale thoracique (10, 200) présente un
système de ceinture d’épaule (13) par lequel élé-
ment de dos (11), en partie de grande surface, est
maintenu à la façon d’un sac à dos, ainsi qu’un sys-
tème de courroie de soutien ventral (17) qui est éga-
lement relié à l’élément de dos (11).

4. Système de construction par unités selon la reven-
dication 3, caractérisé en ce que le système de
ceinture d’épaule (13) contient des ceintures non
élastiques (14) qui présentent en particulier un textile
synthétique.

5. Système de construction par unités selon la reven-
dication 3 ou 4, caractérisé en ce que le système
de ceinture d’épaule (13) est disposé au niveau de
l’élément de dos (11) par l’intermédiaire d’éléments
de fixation de ceinture (15), les éléments de fixation
de ceinture (15) étant fixés de façon non amovible
à l’élément de dos (11), en particulier par des bandes
élastiques (16).

6. Système de construction par unités selon l’une des
revendications 1 à 5, caractérisé en ce que le sys-
tème de courroie de soutien (17) ou la gaine abdo-
minale supérieure (130) peut être fixé(e) de façon
réversible à l’élément de dos (11) par des pattes de
fixation (29).

7. Système de construction par unités selon la reven-
dication 6, caractérisé en ce que les pattes de fixa-
tion (29) sont exécutées à double paroi, les faces
internes étant munies de fermetures velcro qui col-
laborent avec des extrémités de courroie (19), fixes
et formées en conséquence, du système de courroie
de soutien (17), le système de courroie de soutien
(17) étant maintenu de façon réversible au niveau
de l’élément de dos (17).

8. Système de construction par unités selon l’une des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
l’élément de soutien (23, 160) peut être disposé au
moins partiellement dans une poche (21, 201) au
niveau de l’élément de dos (11).

9. Système de construction par unités selon l’une des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
la gaine de colonne vertébrale thoracique (10, 200)
peut être reliée à la gaine abdominale inférieure
(140, 120) et/ou supérieure (17, 130) par l’élément
d’accouplement (28) et le contre-élément d’accou-
plement (48).

10. Système de construction par unités selon la reven-
dication 1, qui contient les éléments partiellement
supplémentaires suivants :

c2) une pelote de base pouvant être fixée en
dorsal dans la gaine abdominale inférieure (40,
120) en tant qu’élément de soutien de gaine, qui
peut être disposée le long de la colonne verté-
brale lombaire et soutient les troisième à cin-
quième vertèbres lombaires, ainsi que la pre-
mière vertèbre sacrée, en limitant la mobilité sa-
gittale, où il s’agit concernant la pelote de base
d’une pelote à éléments (110) comportant qua-
tre éléments (111) reliés par articulation,
d2) une extension lombaire (140) pouvant être
reliée à la pelote de base, qui élargit la pelote
de base de façon telle que l’association de la
pelote de base et de l’extension lombaire (140)
soutient les première à cinquième vertèbres
lombaires ainsi que la première vertèbre sacrée
en limitant la mobilité sagittale, l’extension lom-
baire comportant deux éléments supplémentai-
res qui sont intégrés dans la pelote à éléments
existante,
f2) un élément de liaison (150) pouvant être fixé
à la pelote de base afin de limiter la mobilité et
de soulager la lordose,
g2) un cadre de pontage (170) pouvant être uti-
lisé en postérieur au choix dans une association
de la gaine abdominale inférieure (40, 120) et
de la gaine abdominale supérieure (17, 130) ou
dans une association de la gaine abdominale
inférieure (40, 120) et de la gaine de colonne
vertébrale thoracique (10, 200) afin de soulager
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la lordose et de limiter la mobilité sagittale et
frontale dans la zone de la colonne vertébrale
lombaire, le cadre de pontage (170) présentant
en particulier en extrémité crâniale et caudale
des barrettes de soutien en forme d’arc,
h2) l’élément de soutien (23, 160) étant essen-
tiellement en forme de U, pouvant être fixé en
crânial dans la gaine de colonne vertébrale tho-
racique (10, 200) et en caudal au choix au niveau
du cadre de pontage (170) ou au niveau de l’élé-
ment de liaison (150), et les branches de l’élé-
ment de soutien (23, 160) s’étendant des deux
côtés le long de la colonne vertébrale afin d’at-
teindre son redressement et un soulagement
dans le plan sagittal.

11. Système de construction par unités selon la reven-
dication 10, caractérisé en ce qu’il s’agit concer-
nant la pelote de base d’une pelote à éléments (110)
contenant quatre éléments (111) pouvant être reliés
entre eux par articulation, et qui sont disposés le long
de la colonne vertébrale lombaire et pontent de façon
transversale les troisième à cinquième vertèbres
lombaires ainsi que la première vertèbre sacrée.

12. Système de construction par unités selon la reven-
dication 11, caractérisé en ce que le système de
construction par unités contient un élément de fixa-
tion (115) qui peut être appliqué en postérieur sur la
pelote à éléments (110) de façon telle que les élé-
ments (111) de la pelote à éléments (110) sont fixés
entre eux de façon immobile dans le plan sagittal.

13. Système de construction par unités selon la reven-
dication 11 ou 12, caractérisé en ce que l’extension
lombaire (140) de la pelote à éléments (110) contient
deux éléments (141) pouvant être reliés entre eux
par articulation ainsi que deux rails de soutien (142),
les éléments (141) de l’extension lombaire (140)
pouvant être introduits dans la pelote à éléments
(110) de façon à ce que les éléments (111, 141) de
la pelote à éléments (110) agrandie de l’extension
lombaire (140) pontent transversalement les premiè-
re à cinquième vertèbres lombaires ainsi que la pre-
mière vertèbre sacrée, et où les rails de soutien (142)
peuvent être appliqués latéralement sur la pelote à
éléments (110) de façon telle qu’au moins les élé-
ments (111, 141) qui pontent les quatre premières
vertèbres lombaires soient fixés entre eux de façon
immobile.

14. Système de construction par unités selon l’une des
revendications 10 à 13, caractérisé en ce que le
système de construction par unités contient au ni-
veau du cadre de pontage (170) des tiges de renfor-
cement (180) pouvant être bloquées et permettant
de régler la rigidité du cadre de pontage (170).
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